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Hoch⸗verdienten e und Sber⸗Kammerers 
Machgebliebenen Shclablchen gt. Tochter / 


Den zten May Anno 1712. offentlich copuliret wurde / 
Bolten erfreulichſt gramliren 


Zwey Bekandte. 
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Gedruckt bey Johann Nicolai / E. E. E. Raths und des Gymnaſi Buchdr. 
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FF DOD. itt der Winter nun gewichen 
der Felder Gaͤrt und Wieſen Feind / 


Da alles welcket / und verblichen 
Ja mehr als halb⸗erſtorben ſcheint / 
Da uns der Schnee und Froſt erſchrecket 


Not Wund manchen liberdruß erwecket⸗ | 
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Hingegen ſcheint die Fruͤhlings⸗Sonne / 
Der Sommer iſt nun vor der Thuͤr ’ 
Und bringt den Menſchen Freud und Wonne 
Den Feldern die verlohrne Zier / e 
Was vor verdorret und verlohren / 
Wird gleichſam wieder neugebohren. 
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Das Lufft⸗Volck hatte ſich verfterfee 
Und floh die rauhe Winters ⸗Zeit / 
Jetzt wird es wieder auffgewecket 
Und durch die Fruͤhlings⸗Lufft erfreut / 
Das ſich nun in die Höhe ſchwinget / 
Und ihrem Schoͤpffer froͤllch ſinget. 
Es haben dis entbloͤſten Wälder: 
Ihr Kleid nun wieder angethan / 
Die Wieſen und die gruͤnen Felder 
Sieht man mit frohen Augen an / 
Die Gaͤrt und Aecker allerwegen 
Berſpechen auch erwuͤnſchten Seegen. 
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Mein Herr / des Maͤyens ſchoͤne Zelten 

Erfreuen Ihn mehr als zuviel / 
Weil Er zur Hochzeit ſich bereiten 


Und mit der Braut verbinden wil // 2 


Er preiſet Ihre Frühlings Sugend: 
Und liebt die Bluͤte Ihrer Tugend. 
RUE Bu 
Der Winter iſt nunmehr vergangen / 
Der Bende vor beſtuͤrtzt gemacht / 
Der Fruͤhling iſt nun angegangen / 
Da uns der Himmel wieder lacht 
Sie laßen alles Trauren fahren / 
Damit Sie vor umbgeben waren. 
Hat ein und ander Fall Sie Beide 
Mit einem Trauer⸗Kleid bedeckt; 
So wird Ihr Hertz im Freuden⸗Kleide 
Nunmehr zu groͤßrer Luſt erweckt / 
Das Feid und Klagen iſt verſchwunden m 
Weil Er den wehrten Schatz gefunden. 
Die Freunde freuen ſich mit Ihnen 
Sie haben an dem Gluͤcke Theil / 
Sie ſuchen Sie jetzt zubedienen / 
Sie wünfchen lauter Gluͤck und Heil. 
Sie wollen Ihre Hochzeit zieren 
Und mit Vergnügen gratuliren. 
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Sei Wa 
Der Himmel gebe Freuden-Blicke 
Und laß Sie ſtets vergnuͤget ſeyn / 
Es ziehe Feegen und Gelüde 1 
Mit Ihnen in die Wohnung ein / 
Gott laße Sie in Ihren Jahren 
Beliebte Fruͤhlings⸗Luſt erfahren. 
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Sonnet. 


EN Er keuſche Eheſtandt war nach des Hoͤchſten Schluß / 
3 Schon in dem Paradieß vor längften ausgesprochen / 
S Was Er befohlen hat / daß bleibt ſtets ungebrochen / 
So daß er heute noch vollkommen gelten muß. 
Und ſoicher hat nicht nur bey guten Zeiten ſtat / 
Indem die Menſchen ſich mit Friedens⸗Fruͤchten laben / 
Er will auch ſeine Krafft / bey ſchlimen Laͤufften habe / 
Auch wenn die Krieges⸗Glut das Land ergriffen hat. 
Herr Ohm / Er folget auch des Hoͤchſten Rath und Willen / 
Und haͤlt fein Hochzeit⸗Feſt bey der bedraͤngten Zeit / 
Er hofft / SOtt werde bald / nach feiner Guͤtigkeit / 
Den Krieg und Ungemach in unſerm Lande ſtillen. 
So wird Ihmottes⸗Gnad und Seegen nicht entſtehẽ 
Und wird nebſt ſeiner Braut auff lauter Roſen gehen. 
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